
Amts-mrd ÄrizeLy stzMtt kür
eselllcHalter

Mit den illustrierten Beilagen „Feierstunden«
„Unsere Heimat«, „Die Mode vom Tage«.

Bezugspreise: Beim Bezug in der Stadt
bezw. Agenten monatl . RM . 1.50 einschl.
13 bezw. 20 pfg . Zustellgebühr , beim Bezug
durch die Post monatl .RM .1.4» einschl.Wpfg.
postzeitungsgeb ., zuzügl. 36 pfg . Bestellgeb.
Einzelnumm . 10 pfg . Schriftleitg ., Druck und
Verlag : G .W .Zaiser (Inl ).K.Zaiser ), Nagold

Km VvermntsvezLEMrsotS
Mit der landwirtschaftlichenWochenbeilage:
„Hans-, E arten - un d La ndwirtsch ast«

Anzeigenpreise: 1spaltige Borgis-Zeile oder
deren Raum 20 L , Jamilien -Anzeigen 1Z L
Reklamezeile 60 A , Gammel -Anzeigen 50°/o
Aufschlag » Für das Erscheinen von Anzeigen
zn bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen , wie für telefon . Aufträge undEhiffrs-
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Telegr.-Adresse: Gesellschafter Nagold. — In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises. — Postsch.Kto. Stuttgart 8113

Dienstag, den 15. November1932 Fernsprecher Nr 29 106. Jahrgang

Der Reichskanzler in Dresden
Dresden , 14. Nov. Reichskanzler v. Papen  ist heute in

Begleitung von Ministerialdirektor Marx,  Ministerialrat
Buöas  und Frhr . o. Lersner  zum Besuch der sächsischen
Regierung in Dresden eingetroffen. Es fanden amtliche
Empfänge im Staatsministerium , im Landtag und im Rat¬haus statt.

Bei der Begrüßung im Hauptministerialgrbäuds führte
Ministerpräsident Schieck aus , die sächsische Regierung seibereit zur Mitarbeit an der Reichsreform auf der Grund¬
lage, daß dem Reich das gegeben werde, was es zur Er¬
haltung und Festigung seiner Autorität nach außen undinnen brauche, daß aber das Eigenleben der Länder unter
genauer Abgrenzung der beiderseitigen Zuständigkeiten ge¬
währleistet und den Ländern die Mitarbeit an der Gesetz¬
gebung und Verwaltung im Reich ermöglicht werde. Der
Ministerpräsident überreichte dem Kanzler alsdann eine
Denkschrift über die außerordentliche Notlage in Sachsen.Die Finanznot rühre setzt an den Lebensnerv des Staats und
seiner Gemeinden. Er bat, daß die Reichsregierung bei dem
Arbeiksbeschaffungsprogramm und bei der Erteilung von
Reichsaufkrägen Sachsen bevorzugt berücksichtigen möge. Der
notdürftige Unterhalt für die nun schon seit Jahren und
darum doppelt schwer unter Erwerbslosigkeit leidende Be¬
völkerung Sachsens müsse unbedingt sichergestellt werden.Wenn man Sachsen in dieser Zeit höchster wirtschaftlicher
Not nicht im Stiche lasse, werde es die ihm geogrnvhischund geschichtlich gestellte Aufgabe, zwischen dem deutschen
Norden und dem Süden Mittler zu sein, auch weiterhin in
unverbrüchlicher Reichstreue erfüllen können.

Rede des Reichskanzlers
Der Reichskanzler antwortete : Ich darf bei dieser feier-licken Gelegenheit das schon so oft abgelegte Bekenntnis

wiederholen, daß die derzeitige Reichsregierung voll undganz auf föderalistischem Boden sieht und daß sie nichts
ernstlicher wünscht, als in enger persönlicher Fühlung mitden Ländern das kulturelle und wirtschaftliche Eigenlebender deutschen Bundesstaaten nach jeder Richtung zu fördern.Mit vollem Recht haben Sie , Herr Ministerpräsident , betont,daß Reichsregierung und Länderregierungen sich um des
Reichs willen zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden
müssen. Niemals ist dieses Bekenntnis der Zusammenarbeit
berechtigter und notwendiger gewesen als in der Stunde , dawir gemeinsam um die seelische und materielle Neugestaltungdes Reichs ringen . Die tätige Mitwirkung der Länder bei
der Lösung des Problezns der Reichsreform ist deshalb eine
Selbstverständlichkeit. Wenn es daher auch in Zukunft die
besondere Sorge der Reichsregierung sein wird , den Ländernunter genauer Abgrenzung der beiderseitigen Zuständigkeitendie Mitarbeit an der Gesetzgebung und Verwaltung des
Reichs zu ermöglichen, so wird es nicht weniger wichtig sein— und ich habe in dieser Frage immer die besondere Unter¬stützung Sachsens gefunden —, die Autorität des Reichs und

seiner Regierung nach innen und außen in vollem Umfangzu wahren.
Die Reichsregierung hat in ihrem Wirkschaftsprogramm

versucht, den Anstoß zu eitler neuen Belebung der Wirtschaft,zu einer tatkräftigen Bekämpfung des nationalen Unglücks,der Arbeitslosigkeit, zu geben. Mit Dankbarkeit erkennen
wir an, daß unser Ruf gerade in Sachsen vielfachen Wider-hall gefunden hat. Da die Wirtschaftspolitik des Reichs im
besten Sinne eine Mittelstandspolitik sein soll, so hat die
Reichsregierung nicht gezögert, auch Sachsen, entsprechendseiner besonders bedrängten Lage, besondere Hilfe an¬
gedeihen zu lassen. So haben wir Teile Sachsens m das
Osthilfeprogramm einbezogen, haben in Dresden eine Ge¬
schäftsstelle der Jndustriebank errichtet, damit sie in engster
Fühlung mit den Kreditsuchenden bleibe und entsprechendder Notverordnung vom 4. September 1932 ihre Kredit¬
gewährung in weitem Maß den Bedürfnissen der sächsischen
Industrie anpassen könne. Des weiteren hat sich der Herr
Reichsminister der Finanzen bereiterklärt , bei einer Kredit¬
gewährung an die sächsische Wirtschaft mitzuwirken, obwohldie Verhandlungen darüber noch nicht abgeschlossen sind. Die
leichte Besserung, die wir schon heute auf manchen Gebiete«des Wirtschaftslebens spüren, ist eine zarte Pflanze , die mitder Sorgfalt äußersten Vertrauens gehegt und gepflegt, nichtaber mit dem mitleidlosen Absatz gehässiger Parteipoliiikzertreten werden sollte. Die Reichsregierung wird dafür
forgen, daß der Gesundungsprozeß der Wirtschaft nicht durch
Leidenschaften des politischen Unverstands gestört werdenwird . Sie ist mehr wie je der Ansicht, daß nur vertrauens¬volle Zusammenarbeit den Ländern ihre grundgewachsenen
staatlichen und kulturellen Funktionen erhalten und dem
Reich seine alte Kraft und Stärke wiedergeben kann-

Der Reichskanzler begab sich hieraus gegen 12 Uhr mit¬tags zum sächsischen Landtag und im Anschluß daran zurfrüheren Ersten Kammer , wo sich die Vertreter der säch¬
sischen Presse zu einem Empfang versammelt hatten . Hiererklärte der Reichskanzler, die Reichsregierung wolle disbräieste Mitarbeit von Volk und Parteien , die der Aus¬
drucksfaktor der Gesinnungsmeinungen seien. Nur der über¬
spitzte Parlamentarismus , der in den letzten Jahren manchesUnheil angerichtek habe, solle ausgeschaltek werden. Er sei
der Auffassung, daß durch alle Parteien eine weitgehend«
Uebereinstimmung über die Ziele der Reichsreform gehe,denn die Beseitigung des Dualismus zwischen Reich undPreußen und die Wiederherstellung einer neuen konstitutio¬
nellen Grundlage durch Zusammenarbeit zwischen Volk und
Regierung sei ein Ziel, dem alle Parteien zustreben. Not¬
wendig sei die Einigkeit in Ziel und im Willen, aus diesemZustand wirtschaftlicher und seelischer Schwäche herauszu¬kommen. Hierzu könne die Presse durch Stärkung des Ver¬
trauens wesentlich beitragen.

Abends kehrte der Reichskanzler nach Berlin zurück.
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Tsgesspiegel
Der Reichspräsident hat an den Dichter Gerhark haupk-wirn anläßlich feines 70. Geburtstags ein herzliches Glück¬

wunschschreiben gerichtet.
Reichskanzler von Papen hak dem Botschafter a. D. Gras

Dernskors-f zur Vollendung des 70. Lebensjahrs namens der
Reichsregierung die herzlichsten Glückwünsche telegraphNck
übermittelt . Bernstorff war bis Kriegsausbruch Botschafterin Washington.

Die kommissarische preußische Regierung teilt mit . daß
enkaegen den Behauptungen einiger Blätter den außer Dienst
gestellten Beamten ihre Entlassung vor deren Veröffent¬
lichung mikgeteilt und ihnen in üblicher Weise der Dank aus-c-kMvchen wurde . Lin erheblicher Teil der Aufgaben dieserB amken wurde an die mittleren Verwaltungsinstanzeni erwiesen, um die zentralen Instanzen zu entlasten. Ineiner Reihe von Fällen sind bisher nebeneinanderarbeikende
Ressorts in verschiedenen Ministerien zusammengelegk wor¬den. Schließlich hat sich ergeben, daß eine ganze Anzahl
Ressortleiter durchaus ungenügend beschäftigt war , so daßauch hier Zusammenlegungen erfolgen mußten.

Der kommissarische preußische Minister des Innern hat
in einem Runderlaß allen Beamten des Voüzugsdienstes der
staatlichen und der Gemeinde-Polizei verboten, Uniformeneiner politischen Partei oder eines politischen Verbands zukragen.

Nach dem VDZ. beabsichtigt ReichskagspräsidenkGöringnicht, den Reichstag vor dem 6. Dezember einzubevufen. Der
Reichswahlausschuß wird zur Verkündung des endgültigen
Wahlergebnisses voraussichtlicham Samstag , 19. November
zufammenkreten. Da dem Zentrum nur 398 Stimmen zueinem weiteren, dem 70. Mandat fehlen, ist es möglich, daßbei genauer Nachrechnung sich eine Aenderung ergibt . Der
Reichstag würde dann aus 584 Abgeordneten bestehen.

Der Aeltestenral des bayerischen Landtags , der am Milt-
woch Zusammentritt, wird sichu. a. mit der Frage befassen,die seinerzeit von den Landtagssihungcn ausgeschlossenen
nationalsozialistischen Abgeordneten wieder zuzulassen.

Die Parteileitung der Bayerischen Volkspartei faßte fol¬gende Entschließung: Die Bayerische Bolksparkei wird allesdaran setzen, um eine ruhige und gesetzliche Entwicklung in
Deutschland zu fördern, ein Zusammenarbeiten zwischen
Reichsregierung und Reichstag zu erleichtern und alle parket-
politischen Schwierigkeiten um des Vaterlandes willen zu
überwinden . Wenn hinter den Gerüchten, dost die gegen¬wärtigen Verhandlungen nur zum Schein geführt würdenund daß die ReichÄagsanstösung noch vor Zusammentrittdes Reichstags erfolgen würde, in der Absicht ernst zu neh¬mender politischer Persönlichkeiten ständen, müsse die Baye¬rische Volkspartei einer solchen Politik wit allen Mitteln enk-
gegenarbeiken und unentwegt die Zusammenfassungaller gut¬gesinnten Kräfte im deutschen Volk austreben.

In einer sozialdemokratischen Versammlung in Wiensagte der frühere Reichstagspräsideur Lobe, die Zeit der
Tolerierungen und Koalitionen lei vorüber . Der Marxis¬mus müsse Zusammenarbeiten. Wenn trotz der Bereitwillig»
keik der Sozialdemokraten in Deutschland eine Einheit mitden Kommunisten noch nicht zustande gekommen sei. so
liege das daran , daß di» Kommunisten einem außerhalb desLandes gelegenen Einfluß unterliegen.

Im Gran Lhaco haben nach einer Rsutermeldung zwei
Schlachten zwischen den Truppen von Bslivia und Paraguay
skatkgefunden. 500 Bolivianer sollen gefallen sein.

Havas veröfenklichk einen amtlichen, aber die Einzel¬
heiten noch nicht aufklärenden Auszug der französischen Ab-
rüstungsdenkschrifk, die am Monkag in Genf veröffentlichtwurde.

Das Genfer Regiment wird mit Ausnahme einer Kom¬
pagnie demobilisiert und die Mannschaft entlassen. Ein
Walliser Bataillon bleibt zur Verfügung des Plahkomman-danlen in Genf. Der waadtländische Skaaksrat in Lausanne
hat die De Mobilisierung des Reiterregiments erlassen. DasRegiment Nr . 1 und das Bataillon Nr . 4 bleiben in Alarm¬
bereitschaft.

Die dritte Rund-Tisch-Konferenz zur Beratung der indi¬
schen Verfassung wird am 17. November in London eröffnet.

In Buenos Aires wurde ein anarchistischer Anschlaggegen den Staatspräsidenten und andere hochstehende Per¬sönlichkeitenentdeckt.

Die Reichsratsverhandlungen
Berlin , 14. Nov. Zu den Verhandlungen der Reichsrats¬

ausschüsse vom Samstag , die im wesentlichen ohne über¬
mäßige Schärfe verliefen, ist nachzutragen, daß Minister¬
präsident Held  an den Reichsminister des Innern dieBitte richtete, sich zu den Gerüchten zu äußern , wonach die
Regierung beabsichtige, den Reichstag schon vor seinem Zu¬
sammentritt wieder aufzulösen. Minister von Gayl  be-zeichnete diese Gerüchte als „Kombinationen ". ZurSacke Reich-Vreußen erklärte der Minister , wenn in Breu-

hen ein Ministerpräsident ordnungsmäßig vom Landtag»also parlamentarisch gewählt würde, und die dann gebildete
Regierung wirklich die Gewähr für Ruhe und Ordnung in
Preußen gebe, braucht die Einsetzung des Reichskommissarsnicht aufrecht erhalten zu werden. Ministerpräsident Braunsagte, zweifellos bestehe nach der Reichsverfassung ein un¬
zweckmäßiger Dualismus Reich—Preußen . Artikel 48 sei
kein geeigneter Weg, um die Mängel zu beseitigen. Nachdem
der Staatsgerichtshos entschieden Habs, sei es das einfachsteGebot der Loyalität , daß die preußischen Minister wieder inihr Amt eingesetzt würden. Die Vertreter der größeren Län¬der betonten übereinstimmend die Notwendigkeit einer Be¬
endigung des Streits zwischen Reich und Preußen im Sinneiner loyalen und großzügigen Durchführung der Entschei¬dung des Staatsgerichtshofs . Vor Verfassungsexperimentenund insbesondere vor einer nochmaligen Reichstagsauflösungwerde gewarnt . Wenn der Reichsrat am Donnerstag zu
seiner Vollsitzung Zusammentritt, wird ihm die Entschließungdes Verfassungsausschusseszur Beratung vorliegen. Ob die
Besprechungen des Reichskanzlers mit den Parteiführernbis dahin soweit gediehen sind, daß er dem Reichspräsidenten
darüber berichten kann, steht noch dahin . Auf Donnerstag
abend ist bekanntlich die Abreise des Reichskanzlers nach
Süddeulfchland zu den Bäuchen in Stuttgart , Karlsruheund Darmstadt festgesetzt.

Wie der „Tag " mitteilt , wird nun in den nächsten Wochen
im einzelnen durch einen Meinungsaustausch zwischen Ber¬lin und den süddeutschen Hauptstädten festzustellen sein, inwelchem Umfang die Anregungen und Forderungen der
Länder in die Vorlage zur Verfassungsresarm hingearbeitetwerden können. Die „Vossische Zeitung " meint, durch die
Forderung nach einer Beteiligung an den Beratungen über
die Reichsreform haben die Länder grundsätzlich den Ge¬danken der Reichsreform ausgenommen; die Reichsregierung
habe die Anlehnung , die sie bei den Ländern suchte, wenig¬stens so weit gefunden, daß eine sachliche Aussprache überdie Reicksreiarm möalick sei.

Die Bayerische Staatszeitung schreibt, der bisherige Ver¬lauf der Verhandlungen habe einen Gesamteindruck hinter-lassen, der vom bayerischen Standpunkt aus nicht als un¬
befriedigend zu bezeichnen sei. Die finanziellen Zuständig¬
keiten bezw. die Finanzhoheit der Länder , die durch die Erz-
bergersche Finanzreform aufgehoben oder stark eingeschränktwurden , werden wieder wesentlich erweitert werden. —
Demnach rechnet man auch in Bayern nicht mehr mit der
vollständigen Wiederherstellung der Finanzhoheit.

Hugenberg beim Reichskanzler
Berlin , 14. Nov. Im Rahmen der geplanten Be¬

sprechungen mit den Parteiführern hat der Reichskanzleram Sonntag als ersten den deutschnationalen Führer Dr.
Hugenberg  zu einer längeren Aussprache empfangen-Nach der Rückkehr des Kanzlers ans Dresden wird am
DieyFtag oder Mittwoch voraussichtlich der ZentrumsführerPrälat Kaas  empfangen werden-

Wettstreit in der Ehrung Hauptmanns
Zum Glück „keine Meinungsverschiedenheit"

Berlin , 14. Nov. Die alte preußische Staats regier unghat auf Antrag des Kultusministers Grimme beschlossen,die „Große Goldene Staatsmedaille Preußens für Ver¬
dienste um den Staat " dem Dichter G erhärt Haupt¬mann  zu seinem 70. Geburtstage zu verleihen.

In Kreisen der kommissarischen  preußisches»
Staatsregierung wird erklärt , der Beschluß der RegierungBraun erscheine deshalb als unverständlich,  weil die
kommissarische Regierung schon vor längerer Zeit
beschlossen habe, Hauptmann „für seine Verdienste um den
Staat " die Goldene Staatsmedaille zu überreichen. Aller¬
dings stelle der nachträgliche Beschluß der alten Staatsregie»
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rung in erfreulicher Weife klar, daß in diesem Fall keine
politische Meinungsverschiedenheit  bestehe.
Die Reichsregierung werde zugleich im Na¬
men der Reichskommissare sür Preußen  dem
Dichter bei der Festaufführung im Staatlichen Schauspiel¬
haus am Dienstag die Medaille überreichen.

Die Kirchenwahlen in Berlin
Berlin . 14. Nov. Aus den Groß-Berliner Gemeinden

liegen bis zur Stunde Ergebnisse aus 67 Gemeinden vor.
Es stehen nur noch Ergebnisse von kleineren Gemeinden
aus . Danach erhalten : Positive 1111, Volkskirchlich-Evange¬
lische Vereinigung 87, Liberale 298, Christlich-Unpolitische
1209, Deutsche Christen 1335, Religiöse Sozialisten 33 Sitze.
Im ganzen gesehen haben die Deutschen Christen (National¬
sozialisten) etwa ein Drittel der Sitze in den Gemeinde¬
körperschaften errungen . Sie sind damit hinter ihrem vor
den Wcchlen verkündeten Ziel , die Kirche auf dem Umwege
über die Wahl zu erobern , sehr weit zurückgeblieben. Der
weitaus größte Teil der Kirchenwähler hat sich für die un¬
politische Volkskirche  entschieden.

Bürgerschaftswahlen in Lübeck
Lübeck. 14. Nov. Die gestrigen Wahlen zur Volks¬

vertretung der Hansestadt Lübeck hatten folgendes Ergebnis:
Sozialdemokraten 29 (bisher 34), Nationalsozialisten 27 (9),
Kommunisten 9 (7), Hanseatischer Bolksbund 5. Deutsch-
nationale 4, Haus- und Grundbesitzer 4 (letztere drei Par¬
teien gingen bei den Wahlen 1929 zusammen und erreichten
29 Mandate ), Staatspartei 1 (1). Zentrum 1 (1).

Gemeindewahlen in Sachsen
Dresden, 14. Nov. Die gestrigen Gemeindewahlen in

Sachsen, die sechste Wahl in diesem Jahr , zeigte allenthalben
eine schwache Beteiligung. Das Ergebnis entsprach den
Erfahrungen , die bei der letzten Reichstagswahl gemacht
wurden.

Der badische Kirchenvertrag
Karlsruhe , 14. Nov . Die langen Verhandlungen zwischen

der badischen Staatsregierung und der evangelischen Kirchen¬
regierung find abgeschlossen. Die Kirchenregierung hat dem
Vertragsentwurf zwar zugestimmt, aber in entschiedener
Weise zum Ausdruck gebracht, daß der Einfluß , der der
Landeskirche auf die Besetzung der theologischen
Lehrstühle  an der Universität Heidelberg eingeräumt
werden soll, die Forderungen der Kirche nicht ausreichend er¬
fülle. Die evangelische Landesfynode  ist auf 22. Nov-
einberufen worden, um über den Vertrag zu entscheiden.

Mordanschlag auf einen Bergreferendar
Dortmund , 14. Nov. Wie der Polizeibericht meldet, ist

der Bergreferendar Lodde  in der Nacht zum Donnerstag
von fünf SA .-Leuten überfallen und durch einen Kopfschuß
getötet  worden . Die beiden Haupttäter P. a st w a, der
den tödlichen Schuß abgab, und Werd  ecke, der Lodde
niederschlug, sind flüchtig. Dagegen konnte der SA .-Sturm-
führer Geisner,  der mit zwei weiteren SA .-Leuten die
Täter begleitet hatte , am Samstag verhaftet werden. Er
gab seine Beteiligung offen zu. In seiner Wohnung wurden
zwei Uebungsstielhandgranaten beschlagnahmt.

Hekmwehraufmarsch in Graz
Graz» 14. Noo. Am Samstag und Sonntag fand in Graz

der große Aufmarsch des steirischen Heimat-
schuhes  statt , wozu noch 1000 Mann des neugegründeten
Jungvolks der steirischen Heimatwehr kamen. Der Führer
Kammerhofer  erklärte unter brausendem Beifall , die
steirische Heimwehr halte unbedingt an dem groß-
deutschen Gedanken  und an dem Streben nach Ver¬
einigung von Oesterreich mit dem Deutschen Reich fest. Er
stellte sich damit in bewußten Gegensatz zu dem Bundes-
ftrhrer Fürst Star Hemberg,  der sich durch seine Zu¬
stimmung zum Laufanner Protokoll in der Aeimwehr miß¬
liebig gemacht hat . (Me Negierung Dollfuß hat bekanntlich
die verhältnismäßig kleine völkerkundliche Hilfsanleihe für
Oesterreich auf der Laufanner Konferenz damit erkauft,

"daß er jede Betätigung Oesterreichs für den Anschluß an
Deutschland abschwören mußte.) Auch der Bundesminister
und Landeshauptmann von Steiermark , Dr. Rintelen,
nahm an der Tagung teil, wodurch er sein Einverständnis
mit der Haltung der steirischen Heimwehr, die das Rückgrat
der österreichischen Heimwehr überhaupt bildet, und seine
Gegensätzlichkeit gegen die Politik des Bundeskanzlers
Dollfuß bewies.

Me Genfer MM
Genf. 14. Noo. Der Grund, warum die Genfer Regie»

rung bei den Unruhen Militär aus dem Kanton Wallis an-
so-rdern mußte, liegt darin , daß die Genfer Miliz sich als
unzuverlässig  erwies . Es sind viele Fälle festgestellt,
daß die Genfer Soldaten mit den Massen sprnpathisierten
und Offiziere beschimpften. Eine Reihe von Soldaten wurde
verhaftet : die Leute werden vom Militärgericht abgeurterlt.
Me Bundesregierung in Bern ist entschlossen, mit Strenge
vorzugehen.

Der 24stündige Generalstreik in Genf ist ruhig ver¬
laufen.

Neue Schuldenverhandlungen?
London, 14. Nov. Die britische Regierung veröffentlicht

nunmehr den Wortlaut der Note, die am Donnerstag von
dem britischen und dem französischen Botschafter zwar im
Wortlaut verschieden, jedoch in der Absicht übereinstimmend
in Washington überreicht wurden, um neue Verhand¬
ln gen  über die Schulden an Amerika aus dem Weltkrieg
herbeizuführen . In der englischen Note wird ausgeführt , die
auf dos Hoovermoratorium vom Juli 1931 gesetzten Hoff¬
nungen aus wirtschaftlicheErholung und Wiederherstellung
des Vertrauens hätten sich nicht erfüllt . Bei dem Besuch des
französischen Ministerpräsidenten Laval in Waibingtrm im
Oktober v. I . sei im amMchen Be rillst gesagt worden, noch
vor Ablauf des Moratoriums könnte eine Ueberemkunft über
die Kriegsschulden für die Zeit des wirtschaftlichen Drucks
nötig sein und die europäischen Staaten müßten möglichst
früh den ersten Schritt tun . Heute seien viele nachderMckst
Menschen in der Welt überzeugt, daß weitere Abhilfe¬
maßnahmen  gefunden werden müssen, wenn der Druck
überwunden werden soll. Die Abmachungen von Lausanne
stellen das äußerst« Maß dessen war , was unter den gegebe¬
nen Verhältnissen die europäischen Gläubigerstaaten zur
Wiederherstellung einer Gesundung beitragen konnten, die
nicht weniger im Interesse Amerikas liege und zu deren
Verwirklichung die Mitarbeit der Vereinigten Staaten not¬
wendig sei.

Der „Block der Schuldnerslaalen"
London. 14. Nov. Die Londoner „Times" läßt sich aus

Washington melden, das Auswärtige Amt in Washington
erwarte jetzt von Italien und Belgien  ähnliche Noten
über ihre Schulden an Amerika. Wenn auch die Gegner
einer Schuldenerleichterung im amerikanischen Varlamenr
jetzt von einem Block der Schuld » er st aaten  spre-
chen, so sei die Sache im allgemeinen doch nicht un »
gün st i g. Senator Borah  werde zweifellos seine Stimme
zugunsten eines Zahlungsaufschubs  erheben.

Washington. 14. Nov. Senator Swanson,  der künf¬
tige Nachfolger Borcchs im Vorsitz des Senatsousschusses für
auswärtige Angelegenheiten, erklärte, die amerikanische
Nation sei nicht geneigt, andere Völker von der Last der
Steuern zu befreien, um sie sich selbst aufzubürden . Es gebe
zahlreiche Staaten , die finanziell und industriell besser ge¬
stellt seien als die Vereinigten Staatem

Mrllemberg
Stuttgart , 14. November.

Rettungsmedaille . Der Staatspräsident hat dem Kunst¬
maler Alois Stehle  in Rottenburg die Rettungsmedaille
verliehen.

Gefallenen-Gedenkfeier. Die württembergische Regierung
und die Stadtverwaltung Stuttgart veranstalten am dies¬
jährigen Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges am Sonn¬
tag , den 20. November , nachmittags 3 Uhr, aus dem Wald¬
friedhof beim großen Friedhofkreuz eine gemeinsame Ge¬
denkfeier.

Zum Reichskanzlerbefuch. Reichskanzler v. Popen , der
Reichsverkehrs- und der Reichspostminister treffen mit Be¬
reitung am 18. November, vormittags 9.32 Uhr in Stutt¬
gart ein. Um 11 Uhr ist im Stwatsministerium eine Be¬
sprechung mit den Mitgliedern der württembergischen Regie¬
rung vorgesehen. Um 11.30 Uhr schließt sich ein Besuch des
Landtags an . Gegen 12 Uhr werden die Gäste der Stadt¬
verwaltung im Rathaus einen Besuch abstatten. Um 12.30
Uhr findet ein Empfang der Presse statt. Um 130 Uhr folgt
ein Frühstück im Stwatsministermm . Zu Ehren der Gäste
wird dis württembergische Regierung im Staatsministerium
noch einen Empfangsabend veranstalten. Um 10.30 Uhr
reifen die Gäste mit Sondsrzug nach Karlsruhe weiter.

Sparkassen - Woche 1932. Die Württ . Verwaltungs-
Mademie Stuttgart veranstaltet zusammen mit dem Württ.
Sparkassen- und Giroverband in der Zeit vom 24. bis
29. November 1932 wieder eins fachwissenschaftliche Woche
für SparkafseNbsamte.

Bund für Grenz- und Heimatfchutz. Der Württ . Bund
für Grenz- und Heimatschuß wird am Samstag , 19. Novem¬
ber, abends im Konzertsaal der Liederhalle «iM Grenzl-and-
kundgebung veranstalten.

Die Wünsche der Neuhausbesiher . In einer am Sonntag
vom Bund der Neuhausbesitzer veranstalteten Kundgebung
unter Vorsitz von Hauptlehrer Gackstatter wurden nach Re¬
feraten von Jugendrat Erich Krauß und Dr . Rolf Fricke-
Marburg in einer einstimmig angenommenen Entschließung
folgende Forderungen gestellt: Unverzügliche Durchführung
des Beschlusses des württ . Landtags vom 18. Oktober 1932,
Befreiung der Neubauten auch von der Vermögens - und
Einkommensteuer auf 10 Jahre , allgemeine Senkung der
Hypothekenzinsen, wirksamen Zwangsversteigerunzsschutz
und Schuldenabwertung entsprechend der Erhöhung des
Geldwertes infolge der Inflation.

Neue Stellungnahme der Sladk zum Schloßbrand. Am
Montag fand vor dem Amtsgericht der erst? Termin in dem
Zivilprozeß statt, den der Bautechniker Raff  gegen dis
Stadt Stuttgart anstrengte . In letzter Stunde reichte dis
Stadtverwaltung noch zwei Schriftsätze ein . in denen sie
einen völlig neuen Standpunkt vertritt . Sie erklärt , das-
Tätigwerden der Feuerwehr geschehe nicht in Erfüllung
einer gegenüber einem einzelnen Gebäudeeigentürner oder
gegenüber einem einzelnen Fahrniseigentümer bestehenden
Verpflichtung, sondern lediglich in Durchführung einer Auf¬
gabe im öffentlichen Interesse . Bei der Feuerwehr handle
es sich nur um eine ihr vom Staat zugewiesene Aufgabe,
die sie nach ihrem Ermesse» durchzuführen habe, nicht aber
um die Erfüllung einer Verpflichtung gegenüber einem Ein¬
zelnen. Mangels eines Gesetzes ergebe sich für den vor¬
liegenden Fall , daß von einem Recht des Einzelnen auf
Löschung seines Gebäudes oder auf Rettung seines Mobi¬
liars durch die Feuerwehr überhaupt nicht gesprochen wer¬
den könne. Der Vertreter des Klägers , Rechtsanwalt
Wacker,  erklärte dazu, daß die Behebung der rechtlichen
Ausführungen der Stadtverwaltung auf keine Schwierig¬
keiten stoßen würde . Da auch vom Kläger noch neue Schrift¬
sätze eingereicht wurden und auf diese Schriftsätze von beiden
Seiten erst noch erwidert werden muß , wurde neuer Termin
auf 5. Dezember anberaumt.

Das Erweikerke Schöffengericht Stuttgart hat , wie die
Schwab. Tagwacht schreibt, den Waiblinger Stadtrat und
Steinbruchbesitzer Hermann Weisbarth wegen fahrlässiger
Tötung infolge Vergehens gegen das keimende Leben chn
einem jungen Mädchen zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Einbruch in 8 Groß -Stuttgarter Apotheken. Im Lauf
des Sonntags verübte ein vermutlich zugereister Diebes¬
spezialist Einbrüche in 8 Groß -Stuttgarter Apotheken, wobei
er jeweils durch die mit Nachschlüssel geöffnst-n Haus - und
Hintertüren eindrang . Der Einbrecher hatte anscheinend
nur aus Geld abgesehen, doch verschmähte er auch Beitrags¬
marken zur Ortskrankenkasse nicht. In einem Fall ließ der
Bursche aus Zorn darüber , daß er kein Bargeld fand, einen
Extrakt im Wert von 60—70 Mk. auslaufen . I » einem
andern Fall brach ihm ein zur Tat benützter komplizierter
Nachschlüssel im Schloß ab. Insgesamt wurden etwa 140
Mark erbeutet . Der Täter ist noch nicht sestgestellt.

Aalen, 14. Noo. Weiblicher Gemeinderat.  Der
einzige kommunistische Vertreter auf dem hiesigen Rathaus,
Stadtrat Wießner , ist aus der Partei ausgetreten und hat
sein Mandat niedergelegt. Seine Nachfolgerin ist eine Frau

5/e soeü

Fuchs, womit die erste Frau in das hiesige Stadtparlament
eintritt.

Talheim OA. Hoilbronn, 14. Nov. Ehrliche Finde¬
rin.  Auf dem Weg von Bückingen nach Talheim verlor
ein Metzgermeister von hier seine Brieftasche, die den Erlös
von verkauftem Wein mit 550 stl enthielt. Eine hiesige
Bürgersfvwu, die die Brieftasche gefunden hatte , lieferte
diese aus dem Talheimer Rathaus ab.

Nürtingen , 14. Nov. Anerkennung für eine
L e b e n sr  e tt er  in . Im August d. I . rettete ein Zög¬
ling der hiesigen Taubstummenanstalt , die 13jährige Hilde
Lutz , einen Knaben vom sicheren Tod des Ertrinkens . Der
Lebensretterin wurde nun dieser Tage durch Landrat Nägele
im Auftrag des Innenministeriums unter gleichzeitiger
Ueberreichung einer Geldspende des Finanzministeriums
Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Neuffen OA. Nürtingen , 14. Nov. Falschmünzer¬
werkstätte aus gehoben.  Am Freitag wurde hier
im Fabrikationsschuppen des Heinzensabrikanten Christof
Walz,  dessen Anwesen vor einigen Jahren abgebrannt ist»
eine Falschmünzerwerkstätte  entdeckt. Es wurden
dabei Stanzen zur Herstellung von 5- und 2-Markstücken
vorgeftinden. Eine größere Anzahl von Rohgeldstücken
(5 und 2 Mark ) fand sich in einem Versteck im erwähnten
Schuppen . Als Täter kommen lt . Reutlinger General¬
anzeiger in Betracht der Heinzenfabrikant W. und der
Elektrotechniker K., sowie der schon seit einiger Zeit wegen
Betrugs bei der Staatsanwaltschaft Tübingen in Haft be¬
findliche Elektrotechniker F , sämtliche hier wohnhaft. K.
wurde in Stuttgart und W. hier in Haft genommen. Wie¬
viel an Falschgeld schon in Umlauf gesetzt wurde, wird die
Untersuchung ergeben.

Ebingen, 14. Nov. Wirtschaftspolitik che Kund¬
gebung.  Der Tertilindustriellenverband Balingen -Hohsn-
zollern veranstaltete im Filmpalast in Ebingen eine Kund¬
gebung, in der Syndikus Dr. Beck über das Thema Autarkie
und Kontingentierung sprach. Die in der Autarkie erstrebte
wirtschaftliche Unabhängigkeit vom Ausland bedeute wirt¬
schaftlich, technisch und kulturell eine Absonderung. Ver¬
armung und Verkümmerung . Das Programm der Reichs¬
regierung stehe und falle mit der Autarkie und der Kontin¬
gentierung . Weil aber die Industrie das Wirtschaftspro¬
gramm wünsche, müsse sie von der Reichsregierung ver¬
langen , von ihren Kontingentierungsplänen abzulassen. Der
Direktor des Hansabunds . Mosich - Berlin , trat sehr warm
für das Programm des Reichskanzlers von Pape » ein, der
unbedingt am Ruder bleiben müsse. Eine Konzentration von
Nationalsozialisten und Zentrum würde ein katastrophales
Unglück für die deutsche Wirtschaft sein.

Erwerbslosenkundgebung.  Aus Anlaß der
Auszahlung der gekürzten Unterstützungssätze rotteten sich
am Samstag die Cbinger Erwerbslosen zu Hunderten zu¬
sammen. Sprechchöre schrien in den Gängen des Rat¬
hauses : Wir haben Hunger ! Der Bürgermeister berief
für den Nachmittag eine besondere nichtöffentliche Gemeinde¬
ratssitzung. in der den Erwerbslosen ein Zuschlag zugestan¬
den wurde . Die Beratungen des Gemeinderats waren da¬
durch unter Druck gesetzt, daß sich vor dem Rathaus eine
große Menschenmenge ansammelte, die von der Polizei und
Landsägermannfchaften in Schach gehalten wurde und sich
rasch verlief, als das Ergebnis der Sitzung bekannt wurde.

Ebingen, 14. Noo. Erdstoß.  Sonntag abend kurz vor
?t10 Uhr wurde hier ein kurzer, von dumpfem Donner be¬
gleiteter Erdstoß wahrgenommen.

Gomadingen OA. Münsingen, 14. Noo. Bei der
B ü r g e rm e i st e r w a hl wurde Amtsverweser Adlerwirt
Rein  zum Bürgermeister gewählt.

Heidenheim, 14. Nov . 26 Ausreißer.  Gestern crdenÄ
gelang es 26 Zöglingen des Fürsorgekeims , sich aus der An¬
stast zu entfernen . Da die Flucht kurz darauf bemerk: würde,
konnten schon um 10 Uhr abends bei Söhnstetten zwei der
Ausreißer eingeholt werden. Angenommen wird, daß sich die
übrigen in kleine Gruppen getrennt haben und dem Filstal
zuwandern . Es handelt sich um jung« Leute im Alter vo-n
15—21 Jahren.

Mergelstetten OA. Heidenheim, 14. Nov. Bei der
Dürgermei st erwähl  wurde der bisherige Orts¬
vorsteher Langensee  wiedergewählr.

Ravensburg , 14. Nov. Todeswurf mit dem
Stuhl.  Der 55 I . a. ledige Landwirt August Haid  in
Biberach, der schon seit 7 Jahren ein Verhältnis mit der
33 I . a., seit 9 Jahren von ihrem Mann getrennt lebenden
Frau Grabherr,  die in Biberach mehrere Wirtschaften
betrieb, unterhielt , warf in der Wirtschaft „Zum Engel"
gegen den 61 I . a. Wagnermeister Friedrich Arnold,  der
mit Frau Grabherr sprach, aus Eifersucht einen Stuhl.
Arnold wurde an der Schläfe getroffen und bewußtlos,
konnte sich dann aber zur Polizei begeben, von wo er ins
Krankenhaus verbracht wurde . Dort starb Arnold infolge
einer Eiterung im Gehirn . Es stellte sich heraus , daß Arnold
eine ungewöhnlich dünne Schädeldecke hatte , die an der be¬
treffenden Stelle nur 1 Millimeter dick war . Das Urteil
lautete wegen Körperverletzung mit Todesfolge auf 3 Mo¬
nate Gefängnis.

Miedelsbach OA. Schorndorf , 14. Nov. Nuxnochdrei
Erwerbslose.  Die Gemeinde Miedelsbach bei Schorn¬
dorf ist in der glücklichen Lage, nur noch drei Erwerbslose
zu haben. Der größte Teil der weiblichen und jugendlichen
männlichen Unterstützungsempfänger konnte in der dortigen
Spielwarenfabrik untergebracht werden, die zurzeit Tag und
Nacht arbeitet .. Mehrere der verheirateten Erwerbslosen
konnten als Holzhauer Arbeit finden. Man hofft, auch noch
für die letzten drei laufend Beschäftigung zu finden.

Bückingen OA. Heilbronn , 14. Nov. Begehrter
Posten.  Um die erledigte Stelle eines Kirchenpflegers bei
der Evang . Kirchengemeinde sind 28 Bewerbungen ein¬
gegangen. Dieser Posten , der seither im Nebenamt verwaltet
wurde, ist nun in ein Hauptamt umgewandelt worden.

Wiernsheim OA. Maulbronn , 14. Nov. Brand.  Sonn-
tag nacht ist die große, der Gemeinde gehörige Dreschhalle
mit den Maschinen, Wagen und Vorräten bis auf die Grund¬
mauern nieSergebrannt . Brandstiftung wird vermutet . Der
Sachschaden beläuft sich auf zka. 10—13 000 Mk.

Nördlingen , 14. Nov. Waffendiebstahl.  Unbe-
kannte Diebe stahlen nachts aus dem Schaufenster des
Messerschmiedgeschäfts Otto Wolfs hier Militärgewehre,
Trommelrevolver , Brownings , Stahlruten und Munition.
Die teuren Messerwaren und andere Gegenstände ließen die
Diebe unberührt , was darauf schließen läßt , daß es sich um
politische Absichten handelt.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den Io . November 1932.

Es ist unmöglich , die Fackel der Wahrheit durchs
Gedränge zu tragen , ohne jemanden den Bart zu
versengen . Lichtenberg.

Amtliche Sienslnachrichlen
In den Ruhestand verseht : Forstmeister Martins  in Lorch

-nsit Ablauf des Monats Dezember.
Uebertragen : Die Pfurrei Lonsee,  Lek . Ulm, dem Pfarrer

Eberhardt in Bempflingen , Dek. Urach.

Desitzrvechsel
Das Anwesen des Zimmermeisters Friedrich Frey,  Alten¬

steigerstraße 18, ging gestern um den Betrag von 18 000 Mark
in den Besitz des Oberamtsgeometers Klein - Nagold  über.

Tonfilmtheater
Mit dem gewaltigen Heldenepos der deutschen Marine,

dem „Kreuzer Emden"  erwartet die Kinobesucher ein
Programm , das von dem unerhörten Heldenmut unserer blauen
Jungen Kunde bringt . Die Taten der Emdenmannschaft leben
nach genau 18 Jahren wieder aus , denn am 11. November 1914
wurde der stolze Kreuzer wrack geschossen, nachdem er in einem
halben Jahr 20 feindliche Schiffe mit nahezu 100 000 Tonnen
versenkt hatte . Der Film läuft ab Donnerstag.

Hauptversammlung dss Fifchereivereins
Am Sonntagnachmittag fand unter dem Vorsitz von Land¬

rat Baitinger  im Gasthaus z. „Eisenbahn " die jährliche
Hauptversammlung des Fischereivereins „Oberes Nagoldtal"
statt , die von den Mitgliedern sehr gut besucht war , schon deshalb,
weil es dabei recht gemütlich zugeht und auch ein nahrhafter Teil
in Gestalt eines Fischessens damit verbunden ist . Landrat Vai-
tinger begrüßte die Erschienenen und gab einen kurzen Jahres¬
bericht , aus dem hervorging , daß die Fischer und Zuchtanstalten
unter den gedrückten Preisen der Forellen sehr zu leiden haben.
Auch die Verunreinigungen der Nagold wurden dabei erwähnt
und auf die großen Schäden derselben hingewiesen . Als er¬
freuliches Ereignis konnte dagegen der Redner berichten , daß der
Verein vom Landesfischereiverein eine Spende von 3330 Jung¬
fischen zum Einsetzen in die Nagold bekommt . Außerdem gibt
der Fischereiverein „Oberes Nagoldtal " selbst 1500 Jungfische

' .zum Einsatz in die Nagold von Erzgrube bis Wildberg sowie
für die gepachteten Nebenflüsse . Eine weitere erfreuliche Mit¬
teilung war es , daß der Württ . Fischereiverein dem Verein
„Oberes Nagoldtal " die silberne Medaille verlieh , ebenso dem
geschätzten Mitglied und Mitbegründer des Vereins , Fabrikant
Louis R entschle  r -Nagold . Kassier Rud . Bücking  erteilte den
Kassenbericht , der einen günstigen Stand aufweist . Die Mitglie¬
derzahl war dieselbe geblieben wie im Vorjahr . Züchter Gropp
bankte Landrat Baitinger für seine Bemühungen und beson¬
ders auch dafür , daß er sich in Sachen der Verunreinigung der
Nagold für die Interessen des Vereins eingesetzt habe , lieber
letzteren Punkt berichtete auch Freiherr v. Gültlingen.  Da¬
mit war der geschäftliche Teil erledigt und konnte zu dem
üblichen Fischessen gegangen werden , das vorzüglich mundete.
Rach dem Essen sprach Landrat Baitinger den Fischern für die
Fischspende den ihnen gebührenden Dank aus , ebenso den Ge¬
schwistern Luz für die vorzügliche Zubereitung und schloß die
Veranstaltung mit einem „Petri Heil !"

Brennender Omnibus
Am Sonntag hieß es plötzlich , ein besetzter Omnibus der

Firma Benz L Koch brenne oben am „Waldeck " . Es war aber
' ein Omnibus der Firma Eisler  aus Pfäffingen . Zwischen

Nagold und Mötzingen hatte das Innere des Omnibusses offen¬
bar durch eine Zigarre auf einmal Feuer gefangen und sich
schnell in demselben , in dem zwanzig Personen und auch ein
Kind im Tragkissen war , ein großer Rauch entwickelt , Der
im Omnibus mitgeführte Minimax war natürlich leer . Stahl¬
helmer , die mit einem Auto hinzukamen , beteiligten sich an
der Löschung des nicht ungefährlichen Brandes.

Schützt die Tiere!
Immer ungastlicher wird nun die Witterung : besonders die

Nächte lassen ein rasches Sinken der Temperatur erkennen . In
dieser Zeit des Niederganges ist die Mahnung angezeigt : Ge¬
denkt auch eurer Tiere und versorgt sie hinreichend mit Stroh
und warmen Decken ! Besonders Hunde leiden oft empfindlich
in kalten Nächten unter der Kälte und — der Unvernunft,

! vielleicht Gefühllosigkeit der Eigentümer . Ihr nächtliches Heulen
gibt Kunde von dem Erschauern ihres Körpers , das ihnen den
Schlaf raubt und oft sehr schmerzhafte rheumatische Leiden
hervorruft . Ein warmes Nachtlager ist für sie noch wertvoller
als zureichende Nahrung . Aber auch die Pferde , sowie alle
anderen vierbeinigen Hausgenossen sollten mit Aufmerksamkeit
behandelt und vor Kälte hinreichend geschützt werden . Die Tier-

^ schutzvereine tun ihr möglichstes , die Leiden der gequälten Haus¬
tiere zu mildern , sind aber beim besten Willen nicht immer
imstande , in der gewünschten Weise helfend einzugreifen.

Ungenügende Bestrafung von Tierquälereien . — Brauchen wir
, noch Tierschutz?
! Dieses Jahr feierte der Württ . Tierschutzverein (Landes¬

verein ) das Fest seines 70jährigen Bestehens . Leider hat ge¬
rade auch das letzte Kalenderjahr aufs Neue die Notwendigkeit
eines gesetzlichen Tierschutzes erwiesen , denn nicht weniger als
4,56 Fälle von Tierquälereien  kamen in Württem¬
berg zur Anzeige . Es zeigt sich aber die ganz erstaunliche Tat¬
sache, daß die für die Aburteilung zuständigen Behörden von
der ihnen zustehenden Strafbefugnis nur einen ganz ungenü¬
genden Gebrauch machen und größtenteils viel zu niedere Stra¬
fen aussprechen . Als Beweis seien einige Beispiele angeführt:
Rohe Mißhandlung einer Kuh bis zur Erblindung ; boshafte
Quittung eines Hundes bei der Tötung durch Fütterung von
Pech ; boshaftes Quälen eines Hundes durch Befestigung einer
Blech -Dose an der Rute ; Rohes Schlagen einer Kuh mit einem
Prügel , so daß ihr an einigen Stellen die Haut platzte : An-

^ legen von Feuer in unmittelbarer Nähe eines niedergesunkenen,
( offenbar ermüdeten Rindes , um es zum Gehen zu bringen:! Anzünden eines lebenden Hahnes ; Anbinden eines Hundes an

ein Motorrad während einer 12 Kilometer langen Fahrt ; Ver¬
abreichung von 25 Schlägen mit der Axt an ein Schwein beim
Schlachten ; Abschlagen des Hinterbeines eines Rindes mit einer

! Dunggabel ; 33stündiges Stehenlassen eines Pferdes mit gebro¬
chenem Fuß ; Durchschneiden der Schnauze eines Hundes ; Schla¬
gen einer Kuh mit einem Prügel und Messerstiche in die Rip¬
pen während eines achtstündigen Füßtransports ; Schlagen eines
Rindes mit einem Prügel , so daß das Fleisch beim Schlachten
sulzig war und die Haut blutunterlaufene Stellen hatte . Es
wurde im Durchschnitt bei all den genannten Fällen eine Eeld-

. strafe von 5.40 Mark ausgesprochen .. Daß diese auf den Täter
i weder bessernd noch auf andere Personen abschreckend wirkt,

bedarf wohl keines weiteren Worts.

! Rätselhafter Fall
i! Zu der von uns am 11. ds . Mts . unter diesem Stichwort
I veröffentlichten Meldung , es sei in dem Walde bei Bondorf
; ein Koffer nebst Brieftasche und Geldbeutel , dem Landwirt

Buchli gehörig , gefunden worden , erfahren wir von zuständiger
'Veite , daß der Vermißte jetzt in dem Krankenhaus zu Rott 'en-
ourg liegt . Er hatte vor seinem Kommen nach Möttlingen nicht
ietber sich angemeldet , sondern dies durch eine Drittperson be¬

werkstelligen lassen . In Möttlingen , wo er seinen Zustand nicht
zu erkennen gab , war er während der kurzen Zeit seines dorti¬
gen Aufenthalts schon einmal weggelaufen und dann wieder
aufgetaucht , worauf er sich abmeldete , so daß jedermann glaubte,
er sei in seine schweizerische Heimat zurückgereist . Dem Haus¬
vater Stanzer ist er überhaupt nicht zu Gesicht gekommen.

Schutz der Bezeichnung „ Sparkasse ". Nach einem Ersatz
des Innenministeriums darf in Württemberg die Bezeich¬
nung „Sparkasse " nur noch von den Oberamtssparkassen , den
Eemeindesparkassen und der Württ . Landessparkasse , sowie
von solchen überwiegend den Sparverkehr pflegenden Unter¬
nehmungen geführt werden , denen dieses Recht von der
obersten Landesbehövde verliehen worden ist. Das gleiche
gilt für Bezeichnungen , in denen das Wort „Sparkasse " ent¬
halten ist. Hi eher gehören Bezeichnungen wie z. B . Spar-
and Leihkasse, Spar - und Darlehenskasse , .Zwecksparkasse,
Rabattsparkasse usw . Ausgenommen sind die öffentlich-recht¬
lichen und solche privaten Bausparkassen , die dem Gesetz
über die Beaufsichtigung der privaten Vevsicherungsunier-
nehmungen und Bausparkassen vom 6. Juni 1931 unter¬
liegen , sowie die eingetragenen Erwerbs - und Wirtschafts¬
genossenschaften , die einem Revifionsverband abgeschlossen
sind. In allen übrigen Fällen ist die Führung der Be¬
zeichnung „Sparkasse " strafbar . Die Strafverfolgung tritt
nur auf Antrag ein . Zur Antragstellung sind das Innen¬
ministerium und die Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung berechtigt.

Mötzingen , 14. Nov . Zuckerrübenbau.  Heuer sind 4180
Zentner Zuckerrüben abgeliefert worden . Der Preis ist noch nicht
endgültig festgesetzt ; für den Doppelzentner wird eine Anzah¬
lung von 2.30 Mark geleistet . Im letzten Jahre sind es 5200 Ztr.
Zuckerrüben gewesen , 1930 : 10 200 Zentner , 1929 und 1928 je
7200 Zentner , 1927 : 4200 Zentner.

Herrenberg , 14. Nov . Unglücksfall . — Der rote
Hahn . — Jubiläum.  Malermeister Böckle von hier
wurde am Samstag abend vor seinem Haus von dem von Tü¬
bingen herkommenden Lieferwagen des August Marquardt an¬
gefahren und zu Boden geworfen . — Gestern Nacht gegen ^ 2
Uhr wurde die Weckerlinie in Herrenberg alarmiert , um bei
einem in Gärtringen ausgebrochenen Brände Hilfe zu leisten.
In kürzester Zeit traf die Motorspritze am Vrandplatz ein und
beteiligte sich mit raschem Erfolg an der Bekämpfung des
Feuers , das bei Maurermeister Ulrich Kärcher  ausgebrochen
war . — Zählerrevisor Adolf Wandel  feierte letzten Sams¬
tag sein 25; ähriges Dienstjubiläum bei der E . K . H. Dieser
Tatsache gedachten Direktion und Kollegenschaft in gebührender
Weise.

Wildbad , 14. Nov . Fremdenverkehr.  Der Besuch
Wildbads im Jahr 1932 war recht befriedigend . Er hatte mit
etwas mehr als 230 000 Uebernachtungen bis 30. September die
vorjährige Zahl erreicht , trotz der seit 1931 gestiegenen Notlage
des deutschen Volkes , der die Vadeverwaltung und die Woh¬
nungsgeber durch bedeutend gesenkte Preise Rechnung trugen,
und trotz des zurückgegangenen Ausländerbesuchs.

Feldrennach , 13. Nov . Tödlicher Unfall.  Zu dem be¬
reits gemeldeten tödlichen Unfall des Totengräbers Friedrich Höll
aus Pfinzweiler erfahren wir noch : Höll war im Eemeindewald
Feldrennach mit Baumfällungen beschäftigt . Im Begriffe , eine
bereits gefällte Forche auszuputzen wurde er von einer schon
zum Fallen gerichteten Nachbarforche erschlagen . Ein unvorher¬
gesehener Windstoß hatte dieselbe zu Fall gebracht und direkt
auf Höll geworfen . Die mehrfach eingedrückte Schädeldecke durfte
zu seinem sofortigen Tode geführt haben.

Klvsierreich-Lnbach OA . Freudenstadt , 14. Nov . Wieder-
gewählt.  Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl wurde der
seitherige Ortsvorsteher Klumpvmit  307 Stimmen wieds ---
gewählt . Auf Gemeindepfleger Schneider fielen 213 Stim¬men.

Ausbau der Murglalstraße . Im Rahmen des Arbeits-
Programms der Reichsregierung wird der Teil Freuden¬
stadt - Gernsbach  der Murgtalstraße ausgebaut und
aus der besonders kurve sthen Strecke zwischen Gernsbach
und Schönmünz  auf „ 5 Meter erbreitert werden Ws
Durchgangsstraße Köln — Mittelschwarzwald — Bodensee —
Schweiz ist diese Straße vor allem durch Kraftwaaenverkehr
stark belastet , was ihre Neubefestiqun .q und Erweiterung
dringend notwendig macht . Es werden ' zahlreiche Felsspren¬
gungen notwendig sein : die Strecke am Bett der Murg ent¬
lang wird durch Geländer g-esichert.

Letzte Nachrichten
Wahlen im Saargebiet

Saarbrücken , 14. Nov . Bei den gestrigen Gemeinde - und
Krsistagswahlen haben die deutschen Parteien  durch¬
weg mit großen Mehrheiten gesiegt , während die Fran-
zöslinge (Saarbund ) überall nur kleine Minder¬
beiten  erreichten . Am stärksten sind die Gewinne der
Nationalsozialisten trotz des Verbots ihrer „militärmäßigen"
Organisationen . Auch die Kommunisten haben beträchtlich
zugenommen , .während die deutschen bürgerlichen Parteien
und die Sozialdemokraten einen Rückgang zu verzeichnen
haben . Das Zentrum hat sich so ziemlich auf bisheriger Höhe
gehalten.

Der neue deutsche Botschafter in Paris eingetroffen.
Paris , 14. Nov . Der deutsche Botschafter Köster ist heute

nachmittag hier eingetrosfen.

Das 13 . Todesopfer der Genfer Unruhen.
Gens , 15. Nov . Am Montag abend starb im Kanton -Hospi¬

tal der 37 Jahre alte Lehrer Rettaz , der bei den Unruhen in
Genf am 3. November einen Kopsschuß erhalten hatte . Damit
steigt die Zahl der Todesopfer der Unruhen aus 13.

Die Brandkatastrophe in einem Schweizer Kinderheim
Wädenswil , 15. Nov . (Kanton Zürich) . Der 42jähr . schwach¬

sinnige Karl Widmer , der als vermutlicher Brandstifter des
Brandes im Kinderheim Bühl , bei dem 12 Personen ums Leben
kamen , gesucht wurde , ist am Montag abend verhaftet und ins
Gefängnis eingeliesert worden . Er hat zugegeben , den Brand
gelegt zu haben . Der Verhaftete , der seit seinem 4. Lebensjahr
mit einigen Unterbrechungen in der Anstalt untergebracht war,
muß als unzurechnungsfähig betrachtet werden.

die Daknpaste die von mehr als 6 tVliilionen tVlensctien —
allein ln vsutscklsnd — täglick gsbrsucttt wird . Vorzüglich in
der IVirkung , sparsam im Verbrauch, von höchster Qualität,
lube 50 Lk. und 80 l>k. IVeissn Sie jeden Ursatr dskür rurück.

Dienstag , den 18. November 1932.

Sturmkatastrophe in Japan.
Tokio , 14 . Nov .An der Küste des Stillen Ozeans wütet ein

heftiger Taifun , dem zahlreiche Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sein dürften . Die Verbindungen sind unterbrochen . In
Holohama sind etwa 3V Hänser eingestürzt . Aus den Trümmern
sind bisher drei Tote geborgen worden . — In Numatsu (Pro¬
vinz Shizuoka ) brach ein Brand aus , der 588 Häuser in Asche
legte.

Aus aller wett
Gestörte Vorlesung . Der aus Frankfurt am Main nach

Breslau berufene ordentliche Professor Dr . Ernst Cohn  be¬
gann gestern seine erste Vorlesung über Sachenrecht . Durch
lebhaftes Scharren und Zurufe , wie „Juden raus !" , „Wir
brauchen keine jüdischen Dozenten an deutschen Hochschulen" ,
wurde es ihm unmöglich gemacht , sein Kolleg zu halten.
Der herbeigerufene Rektor , Professor Dr . Brockelmann,
forderte die Studenten auf , den Dozenten das Wort nehmen
zu lassen. Die Zwischenrufe und das Scharren dauerten aber
weiter an , darauf verwies der Rektor drei Rädelsführer aus
dem Hörraum . Inzwischen hatten sich auf dem Flur größere
Gruppen angesammelt , die eine drohende Haltung anncch-
men . Darauf wurde das Ueberfallkommando gerufen . An
der Universität herrscht große Erregung.

Seldke in Rom . Auf Einladung der Kgl . Italienischen
Akademie ist der erst» BunLesführer des Stahlhelms , Bund»
der Frontsoldaten nach Rom gereist , um an der Tagung der
Akademie vom 14. bis 20. November teilzunehmen.

Bestrafte Straßenränder . Die Brüder Karl und Josef
Hammel , die kürzlich in Hagen (Westfalen .) nacheinander;
Raubüberfälle auf einen Straßenbahnschaffner , einen Ber-
kaufslaiden und auf einen Radfahrer verübten , wurden vom
Sondergericht M je 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Wegen schweren Straßenraubs verurteilte die Große
Strafkammer in Frankfurt  a . M . den Tischler Mitzek
zu 6 Jahren Zuchthaus und den Arbeiter Becker zu 4 Jah¬
ren Gefängnis . Sie hatten im Juli bei Aßmannshausen
einen Geldboten überfallen und die Tasche mit 700 Mark
geraubt.

1.Z Millionen Deutsche in Aeuyork . Nach der letzten
amtlichen Zählung haben in Neuyork über 1,3 Millionen
Deutschstämmige ihren Wohnsitz. Neuyork ist also nach Ber¬
lin und Wien die größte „deutsche" Stadt.

Wirbelskurm auf den Philippinen . Die Ostküste der Insel
Luzon wurde von .einem schweren Wirbelsturm beimach cht.
Diele Häuser wurden zerstört und die Ernte teilweise ver¬
nichtet.

Ilugraketeniag . Die erste öffentliche Vorführung der Flug¬
rakete von Ingenieur T i l l i n g - Osnabrück fand am Sonntag
nachmittag auf dem Tempelhofsr Flughafen in Berlin statt . Dis
erste Rakete stieg mit unglaublicher Schnelligkeit etwa 800 Meter
empor , dann öffneten sich die Tragflächen , und in sicherem Gleit¬
flug landete die Rakete in der Nähe des Startplatzes . Beim
zweiten Start wurde die Rakete durch starken böigen Wind in
etwa 200 Meter Höhe abgetrieben . Die Tragflächen entfalteten
sich nicht, und der Raketenkörper prallte mit ziemlicher Heftig¬
keit auf dem Boden auf . Ein dritter Start wurde von de>
Polizei aus Sicherheitsgründen untersagt , da Tilling bei der
von der Polizei zugelassenen , verhältnismäßig schwachen Pulver¬
ladung sich nicht verbürgen konnte , daß die dritte Rakete bek
dem starken Wind einen gesicherten Flug nehme . — Den Tilling-
fchen Versuchen wirb man auch weiterhin Aufmerksamkeit schenken
müssen , da bei seinen Versuchen die Gewähr gegeben ist, daß
streng wissenschaftliche Arbeit auf einwandfreier technischer Grund¬
lage geleistet wird.

Gronaus Abreise . Infolge der unsichtigen Witterungsverhält-
nifse, die insbesondere am Niederrhein und in Norddeutschland
am Samstag vorherrschten , hat es der Weltflieger v. Gronau
vorgczogen , die beabsichtigte Ueberführung seines Wal »ach der
Sceflugstation List auf Sylt erst nächste Wachs oorzunehmen.
Von Gronau ist am Samstag abend nach Berlin abgereist . Dort
findet am Donnerstag mittag 12 Uhr ein Empfang beim Reichs¬
präsidenten . sowie verschiedene Ehrungen statt . Am 21. Noo . trifft
v . Gronau wieder in Friedrichshofen ein , wo er im Kreis der
Angestellten und Arbeiter der Dornier -Metallbauten über seine
Erlebnisse berichten wird . Die Ueberführnug des Flugzeugs nach
List schließt sich hierauf an.

Handel und Verkehr
Berliner pfundkurs , 14. Nov . 14 .04 G ., 14.08 B.
Berliner Doüarkurs . 14. Nov . 4,209 G ., 4.217 B.
Dt . Abl .-Anl . 56,50 . ohne Ausl . 6 .60.
Württ . Silberpreis , 14. Nov . Grundpreis 40.90 RM . d. Kg.
Die Großhandelsmefzzahl für Schlachtvieh vom 9. November

1932 ist mit 66,1 gegenüber dein 2. November (64,3) um 2.8 o. S.
gestiegen . 1913 gleich 100.

Vortrag . Es ist dem Württ . Industrie - und Handelstag ge-
lungen , den in den Kreisen der Wissenschaft wie der Wirtschaft
als hervorragenden Kenner der internationalen Geld - und Kre-
ditverhältnisse geschätzten Nationalökonomen , Dr . Felix Somary-
Zürich , zu einem Bortrag über „Das nationale und internationale
nationale Schulden - und Zinsproblem " zu gewinnen . Die Ver¬
anstaltung findet am 25. November 1932, nachm . 3 Uhr , im Fest-
saal der Handelskammer Stuttgart , Kanzleistr . 33, statt.

Die Träger der deutschen Auslandsschulden . Nach der durch
Notverordnung ungeordneten Erhebung der deutschen Auslands-
schulden betrug die Gesamtverschuldung Deutschlands im Frühjahr
dieses Jahres rund 26 Milliarden NM . Davon entfallen rund ein
Fünftel aus die unmittelbare Auslandsverschuldung des Reichs,
der Länder , der Gemeinden und sonstigen öffentlichen Körper¬
schaften . Ein Drittel der gesamten Auslandschulden wurde von
der Reichsbant und den Kreditbanken ausgenommen , die ja in
erster Linie als Kreditverteilungsstellen fungieren . Etwas weniger
als die Hälfte der gesamten ausländischen Kreditverschuldung ist
unmittelbar der privaten Wirtschaft , also Industrie , Hcmdel, Ver¬
kehr, Landwirtschaft usw . zugeflossen . Dabei lind die Kurzkreditg
vorwiegend den Banken gegeben worden , die Lanakredite dop
öffsntlichen Hand und den großen deutschen Jnoustrtermter-
nehmungc.

Verwendungszwang für Larrosselstärkemehle zur Herstellung
von Backwaren . In einem Erlaß des Wirtfchaftsmmisteriums wirb'
auf die Notverordnungsvorschrift hingewiesen , daß . wer gewerbs¬
mäßig Mahlerzeugnisse des Weizens oder Roggens (Weizenmehls
Roggenmehl , Schrot ) zur Herstellung von Backwaren verwendet«
in seinem Betrieb einen bestimmten Hundertsatz Kartoffelstärke¬
mehl verwenden muß . Die Betriebe sind verpflichtet , über den
Bezug und Verbrauch von Mahlsrzeugnissen des Welzens und
Roggens sowie von Kartoffelstärkemehl Aufzeichungen zu machen.
Der Zweck der Verordnung , eine ausreichende Verwertung der
diesjährigen reichen Kartoffelernte zu ermöglichen , kann nur er¬
reicht werden , wenn der Absatz des Kartosfelstärkemehls zu Back-
Zwecken in dem durch die Verordnung vorgesehenen Umfang
folgt . Die hohen Strafen , die die Verordnnug androht , weisen
darauf hin , welche Bedeutung der Sicherung der Durchführung
der erlassenen Borschriften zukommt.



Große Zuckerschüden auf Kuba. Der Schaden, der durch denWirbelsturm und die Springflut auf Kuba an gelagertem altemZucker angerichtet wurde, wird auf 2 Millinnen Sack »der 320 0)0
Short -Tonnen (zu je 907 Kg,) geschätzt. Von den nach auf dem
Feld stehenden Zuckerrohrpflanzen sollen 40 v. H. vermehrst sein.
Trotzdem wird Kuba die ihm nach dem Cyadbourne -Plan ,zu¬
stehende Zuckeraussuhr nach Ländern außerhalb der Vereinigten
Staaten für 1933 <2 Millionen « Hort-Tonnen ) auscechterhalten
können, dagegen werden die ins Jahr 1934 hineingehenden Vor¬räte fühlbar vermindert sein.

Stuttgarter Landesproduktenbörse, 14. Nov. Der Gstreidemarkt
ist in abgelaufener Woche in die alte Geschäftstätigkeit zurück¬
gefallen. Bei ziemlich stabilen Preisen beobachten sowohl Käufer
als auch Verkäufer Zurückhaltung. Es notierten je ISO Ko.-.
Württ . Weizen 20.50- 21 (am 7. 11.: 20.50—20.'/5), Roggen 17bis 17.50 (unv.), Braugerste 18.50—20 (unv.), Futtergerste lg bis
16.50 (urw.), Hafer 12.50—13.50 (unv.), Wiesenheu (lose) 3.75—4.2Z
(uno.), Kleeheu (lose) 4.50—5.50 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 2.80
bis 3 (unv.), Weizenmehl Spezial 0 32.50—33 (unv.), Vrotmehl24.50—25 (unv,), Kleie 8—8.50 (8—8.25).

Viehpreise. Dettingen a. L.: Kühe 190—280, Kalbinnen 260
bis 390, Rinder 150—220. — Göppingen : Großvieh 300—450,
Schmalvieh 100—160. — Gschwend: Stiere 320—480 das Paar,
Kühe 80—380, Kalbinnen 200—350, Jungvieh 75—150. — Horb:
Kühe 250—350, Kalbinnen 300—380, Jungvieh 80—185, Schlacht¬
vieh 80—150. — Ilshofen : Kühe 140—190. — Ludwigsburg:
Kühe 290—375, Kalbinnen 325—340. Rinder 125—220, Schmal¬vieh 32—70. — TUedersiohingen: Kalbinnen 150—230, Jungrinder.
83—150. — Ikusplingen: Jungrinder 90—120, Kalbinnen 250—350.— Brackenheim: Kühe 220—380, Kalbinnen 230—390, Rinder 133
bis 230, Kleinvieh 77—128. — Ravensburg : Anftellrinder 70 bis
240, trächtige Kühe 200—340, Milchkühe 180—300, Kalbeln 200bis 340 Mark.

Schweinepreise: Balingen : Milchschweine 14—19. — Det¬
tingen a. E-: Mikchschweine 15—19. — Crailsheim : Läufer 24bis 30, Milchschweine 8—14. — Gaildorf : Milchschweine «—16.
— Giengen a. Br .: Saugschweine 11—16, Läufer 27—32. —
Göppingen : Mikchschweine 14—20. — Gschwend: Milchschweine
12—18. — Güglingen : Mikchschweine8—14, Läufer 18—45. —
Herrenberg : Milchschweine 14—19, Läufer 27—30. — Korb:
Milchschweine 10—22. — Jkshossn: Mikchschweine11—1,7.

Frachtpreise. Erolzheim: Kernen 10.80, Weizen 10—10.10, Din-
lei 7.50—7.60, Roggen 8—8.20, Haber 6, Gerste 8.20—8.25. —
Giengen a. Br .: Weizen 10—10.30, Roggen 8.30—8.40, Gerste
8—8.60, Haber 6—6.20, Kernen 10.80. — Tübingen : Weizen 10bis 11.30, Dinkel 8—8.30, Gerste 7.30—8, Haber 6—7. — Ba-
lingen : Haber 6.50—6.80. Gerste 8.80, Dinkel 9.30—9.50 . st.
— Heidenheim: Kernen 10.60—11, Weizen 9.80—10.10, Gerste8.30- 8.40, Haber 5.50—6.10. "

Zeilfchriftenscha«
„Frankreich in Waffen ".

Von Generalleutnant a. D. Ernst Kabisch
Bald wird man in Genf wieder über Abrüstung sprechen.

Herriot hat geschickte Worte gefunden , die für Optimisten so
etwas wie einen Schimmer von Gleichberechtigung am deutschen
Horizont erscheinen lassen könnten . Die deutsche Diplomatie
wird einen schweren Kampf zu bestehen haben . Wird sie aber
zu den schwierigen Verhandlungen selbst genügend gerüstet
sein? Wird sie in der öffentlichen Meinung Deutschlands in der
Welt das nötige Verständnis finden , um Frankreich begegnen
zu können ? — In nicht zu übertretender Weise (ich schreibe
die Worte nach reiflicher Ueberlegung und voller Ueberzeugung)
wird Deutschland gerade im rechten Augenblick ein neuzeitliches
Rüstzeug geboten , wie es nicht besser sein könnte . Gute Bilder
können in wenigen Minuten mehr sagen als lange Abhandlun¬
gen, sie können viel deutlicher , viel einprägsamer sprechen. So
steht der französische Militarismus in einem Sonderheft der
Kölnischen Illustrierten Zeitung entschleiert vor uns , das den
knappen Titel führt : „Frankreich in Waffen ". Sachlich wie der
Titel ist der Inhalt . Ohne jedes Pathos , nichts von lauter Ent¬
rüstung , von dem bekannten : „Herr ich danke Dir usw." Aber
durch die kühle Sachlichkeit von messerscharfer Wirkung : Der
französiche Goliath klagt über seine fehlende Sicherheit vor dem
deutschen David.

„Die Brennessel ", politisch-satirische Kampfschrift . Zentralverlag
der NSDAP . Frz . Eher , Nachf., E .m.b.H., München.
Gar vielen ist in der letzten Zeit , in der es immer trüber

u. dunkler wird , der Humor ausgegangen , sie spähen in der grauen
Trostlosigkeit umher und schauen nach einer kleinen Erheiterung
aus , nach einer Ursache, die dem Leben wieder etwas Lachen

bringt . Es braucht kein langes Suchen, die neue Vrennessel ist.da!

Auf alle in obiger Spalte ««gegebenen Bücher un»
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Zaise .̂Nagold. Bestellungen entgegen.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur «uf Inserate beziehen und

werden mit 86 Pfennig die Zeile berechnet. —
Sind die Kinder heute gesünder ? Diese Frage ist schwer in

wenigen Sätzen zu beantworten . Aber so viel ist zu sagen : seit
die Kleidung des Kindes eine solche ist, daß es zur Abhärtung
erzogen wird , sind die Erkältungskrankheiten viel seltener ge¬
worden . Wind und Wetter schaden dem abgehärteten Kinde
weniger und ganz besonders dann , wenn die sorgsame Mutter
den lieben Kleinen auch noch einen Beutel oder eine Dose der
echten „Kaiser 's Brust -Caramellen " mitgibt . Und die Kinder
nehmen die „Kaiser 's Brust -Caramellen " ja so gerne , denn sie
alle wissen, daß die „Kaiser 's Brust -Caramellen " das beste Mit¬
tel sind gegen Husten, Heiserkeit und Katarrh.

Zähne sind Werkzeuge. Es ist eine Selbstverständlichkeit für
uns , daß wir unsere Werkzeuge pfleglich behandeln . Gutes
Handwerkszeug ist halbe Arbeit . Nur bei unseren Zähnen machen
wir eine Ausnahme , ihre Pflege scheint uns weniger wichtig.
Die folgen dieser Vernachlässigung sind meistens sehr unan¬
genehme : Zahnschmerzen , Verdauungsstörungen , Unlust bei der
Arbeit , verminderte Leistungen , weniger Einnahmen . Das alles
ist leicht zu verhindern , wenn man seine Zähne regelmäßig
untersuchen läßt , auch dann , wenn sie nicht schmerzen, und wenn
man sie täglich mit der eigenen Zahnbürste und einer guten
Zahnpaste putzt. Chlorodont ist die Zahnpaste von höchsterQualität und sparsam im Verbrauch.

Das Welker
Unter östlichem Hochdruck ist für Mittwoch und Donnerstagzwar mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬warten.

ÄU8 KonburölNllssk werden sofort  verkauft:
l Paar RoßhaarmatratzenM. 80-
1 , SWrassi Matratzen„ 100-

10 Jahre Garantie.
Angebote unler Nr . 1364 an die Geschäftsstelle des
»Gesellschafters ".

Oberschwaudorf, 14. Noo. 1932

1363

Qsnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner lieben
Gattin , unserer guten Mut «er, Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Lims Leltter,»«».«sir
für die vielen Kranzspenden , die zahlreiche
Leichenbegleitung und den erhebenden Ge¬
sang des Gesangvereins sagen innigsten
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Rotfelden , l3 . November 1932

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir bei dem Ableben
unserer lieben Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Frau

Christine Ratsch!«
Gemeindepflegers Witwe

erfahren durften , für die zahlreiche Leichen-
begleiiung von hier und auswärts , für
die vielen Kranzspenden und für den schö¬
nen Grabgesang danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen

Herresberg , 14. Nov.

vsnkssgung
kur bis liebevolle Teilnahme am

Verluste unseres teuren Lntseblaienen
Zanken berrlick

ksuline Läerle
vr . ködert Läerle.

Läerle i»
ert Läerle . W

Nagold , den 14. November 1932.

1347

Todes -Anzeige
Schmerzersüüt machen wir Verwandten Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitieiluvg , baß meine liebe, treubesorgte
Gattin , unsere gute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Maria Schübel geb . Späth

im Alter von 61 Jahren von ihrem schweren Leiden erlöst in
die ewige Heimat eingehen durfte.

In tiefem Leid:
Der Gatte : Fr . Schübel , Gipsermeister , mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch l Uhr.

Deine Gnade ist mein Trost . Psalm 109 , Vers 21.

Nach Gottes unerforschlichem Rat durfte heute abend meine
innigst geliebte Gattin , unsere gute treubesorgte Mutter

Wil Precher Emma Walz
geb. Weeber

nach schwerem Leiden im Alter von 76Vs Jahren in die ewige
Heimat eingehen.

In tiefer Trauer
Iohs . Walz , Prediger
3 >cob Elfner , Prediger mit Frau Emma geb. Walz
Wilhelm Walz , Nutly (NewYork) mit Frau Grace geb. Ings
Rudolf Walz , Nutly mit Frau Gertrud geb. Kaltenbach,

und 13 Enkelkinder.
Ebhause « , den 13. November 1932.

Beerdigung Mittwoch , den 16. November , nachmitt . V-3 Uhr.

Hübsch möbliertes,
heizbares

Zimmer
nur in Stadtmitte,
von Herrn a . 1 Dez.
zu mieten gesucht.

Pieisangeb . mit Mor¬
genkaffee unt . Nr . 1362
an den . Gesellschafter".

bei U. IV. / alsvr.

Gebrauchten 1361
Kinderwagen
Kindersessel
Korbliegewagen

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
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1LU vergeben. V/Ir!
>»neben rur Lrriedt.einer ^ »scbmen-
! Ltrlck . an «U. Orten !
I »tredr »me psre . vie 1! Xrdeit i»1 »ucb Ne¬
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tterlin-
tl2l6nsee281

«Stk
Haudmrker oder
Geschäftsmann

fertigt oder liefert Waren
für Zahnbehandlungen?

Angebote unter E . 1342
an die Geschäftsst . ds . Bl.

13W

onfilm-
Hieslsp

Voranzeige
Ad Donnerstag läuft der

Marine -Tonfilm

LUtÄVIL ^
zum Gedenken der Toten.

Am Donnerstag

WeiWlk-
AnssllhM

in 1368
Grüningers Kalkwerk'
Nagold.
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